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Deutſchland. 

Berlin, 16. Mal. Die „Neue Preußiſche 

Zeitung“ enthält nachſtehende Mittheilung: 
| „Die Nachrichten, welche uns aus Paris, 

und zwar von gut unterrichteter Seite zugehen, 
laſſen die Zukunft Frankreichs in einem ſehr un⸗ 
ſicheren Lichte erſcheinen. Unter folgen Umſtän⸗ 
den gewinnt die Abſicht der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, demnächſt ein Armeekorps mobil zu machen, 
eine Bedeutung, welche Deutſchland im Intereſſe 
ſeiner Sicherheit zu Gegenmaßregeln zwingen 
wird. Die Machthaber in Frankreich mögen ſich 
deshalb nicht wundern, wenn man bei uns in 
maßgebenden Kreiſen die eventuelle Verſtärkung 
auf Kriegsfuß für ſämmtliche in den Reichslan⸗ 
den ſtehenden Truppen in Erwägung ziehen ſollte. 
Vielleicht überlegen ſich die Herren im franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsminifterium die Sache noch einmal 
gründlich, ehe ſie den erſten Schritt zum Kriege 
thun.“ 

Die „Poſt“ veröffentlicht an hervorragender 
Stelle folgende Zuſchrift: 

* „Die Mobilmachung zweier franzöſiſcher Ar⸗ 
meckorps im Weſten würde uns eine ſehr viel 
grüßere Aufmerkſamkeit zur Pflicht machen, als 
wenn die Grenzkorps ſich auf den Kriegsfuß 
ſeßten. Das Beſtreben der Franzoſen iſt — wie 
es von ihrem Standpunkt auch ſein muß —, 
uns zu überraſchen, uns vor dem Aufmarſch un⸗ 
ſerer Heere das Reichsland wenigſtens vorläufig 
zu entreißen. Ihre Grenzkorpe haben zu dieſem 
Behufe, zunächſt freilich wohl mehr in defenſtver 
"sicht, ſehr viel größere Kopfſtärke als die Korps 

— in Pmasım. Bei uns iſt daſſelbe der Fall, un⸗ 
e Garniſonen find erſt in allerneueſter Zeit 
noch vermehrt und verſtärkt worden, die Fran⸗ 

en uns aber darin noch dadurch erheblich vor⸗ 

g aus, daß ihre Feldartillerie einen großen Theil 

der Munitions- und andern Fahrzeuge beſpannt 

\ bat. Auch ſelbſt in dieſem halbmobilen Zuſtande 

ſofort in die Aktion geworfen, würden die Uebel⸗ 
ſtände des Auftretens nicht ganz fertiger For⸗ 

mationen in ſehr viel geringerem Grade ſich gel⸗ 
tend machen, als es 1870 bei der Verwendung 
der ganz ſchwachen Friedensſtämme der Fall war. 
Die Kavallerie iſt ja ganz fertig; durch das 
Heranziehen von Landpferden und der Beurlaub- 
ten der Artillerie und Infanterie aus der nächſten 
Umgebung der Garniſonen würden aber auch dieſe 
beiden Waffen in 48 Stunden ſo gut wie völlig 
mobil hergeſtellt fein. Die Mobiliſtrung der 
Grenzkorps würde hiernach auch keine Probe für 
die Mobiliſirung völlig unfertiger Korps ſein. 
Die Zeitdauer und die Friktion jeder Art wür⸗ 
den viel geringer ſein. Würde nun Boulanger, 
wenn die beiden Weſtkorps fertig ſind, ſofort den 
Eiſenbahntransport beginnen, jo würden von da 
} in vier Tagen vier bis fünf fertige Armee⸗ 
| Ming unſere Grenze überſchreiten können. Dar- 
UF müſſen wir vorbereitet ſein. Die Stimmun- 
n find zu veränderlich jenſeits der Grenze. 
5 ine friedliche Regierung führt ohne jeden Hin⸗ 
ergedanken die Mobiliſtrung aus, und wenn die⸗ 
elbe fertig iſt, tritt eine kriegeriſche Gewalt auf 
ind läßt die Truppen nicht nach Hauſe gehen, 
endern marſchiren. Würden wir da nicht ge⸗ 
ungen ſein, auch einige und zwar mehr als 
mei Urmeekorpe (nicht im Oſten, ſondern im 
mh zu machen? Ganz gewiß! Es 
nicht einmal genügen, wir müß⸗ 
ten zur rechte Zeit noch alle kriegsbrauchbaren 
Pferde und alle Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
tandes aus den Reichslanden einziehen. Sind 
a die Franzoſen im Lande, dann gehen uns 
erde ſowohl als Menſchen verloren, ein großer 
eil der letzteren wird ſogar das, was ſie bei 
„ gelernt haben, gegen uns verwerthen. Machen 
u Franzoſen allein die Oſtkorps mobil, jo wür⸗ 
m ſie um 60 — 70,000 Mann ſchwächer auf- 
Sten, wenn ein plötzlicher Paroxysmus fie er- 
faßte. 


Die franzoſiſche Deputirtenkammer hat, wie 
bereits wiederholt hervorgehoben wurde, die Vor⸗ 
age des Kriegsminiſters, laut welcher im Okto⸗ 
er d. J. ein Armeekorps im weſtlichen oder 

lichen Frankreich verſuchsweiſe mobiliſirt wer⸗ 
en ſoll, dem Budgetausſchuſſe überwieſen. Darf 
man den aus Paris eingehenden Meldungen 
Glauben ſchenken, ſo wäre die Mehrheit des 
Ausſchuſſes wenig geneigt, den nur einige Mil- 
lionen betragenden Kredit für den geplanten Mo⸗ 


biliſtrungsverſuch zu bewilligen. Jedenfalls wird 
die Entſcheidung dieſer Angelegenheit von dem 
Ausgange des beſtehenden parlamentariſchen Kon⸗ 
fliktes abhängen, in welchem zunächſt weder die 
Budgetkommiſſion, noch das Miniſterium Goblet 
nachzugeben bereit iſt. In dieſer Hinſicht liegt 
folgende telegraphiſche Mittheilung vor: 

Paris, 16. Mai. Die Budgetkommiſſion 
nahm den Bericht Pelletan's an, in welchem er⸗ 
klärt wird, daß es nicht Sache der Kommiſſion 
ſei, an Stelle der Regierung Vorſchläge zu 
machen. Zugleich wird an die bezüglichen Ver⸗ 
ſprechungen des Kabinets erinnert und gefor- 
dert, eine Reduktion von 2 bis 3 Prozent auf 
das geſammte Ausgabebudget, mit Ausnahme der 
auf die Staatsſchuld bezüglichen Beträge eintreten 
zu laſſen. 

Hiernach würde die Budgetkommiſſion auch 
den partiellen Mobiliſtrungsplan des Generals 
Boulanger allem Anſcheine nach zurückweiſen. 
Es entſteht nun die Frage, welchen Verlauf die 
augenblicklich beſtehende Kriſis nehmen, ob ins⸗ 
beſondere der Kriegsminiſter ſeinen Einfluß ver- 
ſtärkt ſehen wird. Iſt doch ſogar davon die 
Rede, daß im Falle eines Miniſterwechſels Cle⸗ 
menceau mit der Neubildung des Kabinets be- 
traut werden könnte, in welchem dann auch 
General Boulanger nicht blos ſeine einflußreiche 
Poſttion behaupten, ſondern noch entſchiedener 
zur Geltung bringen würde. Andererſeits hegen 
die Opportuniſten bei ihrem Anſturme gegen das 
Kabinet Goblet allerdings die Erwartung, daß 
ein aus ihrem Schoße hervorgehendes Miniſtertum 
Ferry⸗Freyeinet ſtark genug fein würde, die Kam⸗ 
merauflöſung mit Erfolg durchzuführen. 


— Die Reunbahn in Charlottenburg em- 
pfing heute, in dieſem Jahre zum erſten Male, 
den Beſuch des Kaiſers. Das große Charlotten- 
burger Armee-Fagdrennen, zu dem der hohe Herr 
drei Ehrenpreiſe geſpendet hatte, ſollte als drittes 
Rennen gelaufen werden. 


Zu dem Rennen waren 32 Meldungen er- 
gangen, 21 Pferde zahlten Reugeld und 11 Pferde 
erſchtenen am Pfoſten. Kurz vor 4 Uhr traf der 
Kaiſer auf der Rennbahn ein; die Muſtk ſpielte 
die Nationalhymne und das Publikum brach beim 
Erſcheinen des hohen Herrn in lebhafte und be⸗ 
geiſterte Hochs aus. Mit dem Kaiſer, der friſch 
und heiter ausſah, waren die Großherzogin von 
Baden, Erbprinz von Hohenzollern, Prinz Friedrich 
von Hohenzollern und eine größere Anzahl höhe⸗ 
rer Offiziere erſchienen. Von den in Berlin und 
Potsdam garniſonirenden Kavallerie regimentern 
fehlten wohl nur wenige Offiziere. Vor dem 
Kaiſer waren auf dem Tiſch die Ehrengeſchenke 
ausgebreitet. Als das Rennen, bei dem eine 
Diſtanz von 5000 Metern zu durchlaufen war, 
ſeinen Anfang nahm, trat der Kaiſer an die 
Brüſtung der Tribüne und verwandte kein Auge 
von den Reitern. Die 16 Hinderniſſe wurden im 
Anfang faſt A tempo von den Reitern genom- 
men, ſpäter kamen nur Graf H. Dohna mit 
„Pfeil“, Lieutenant v. Fuchs⸗Nordhoff (10. Hu- 
ren) mit „Harald“ und Lieutenant v. Heyden⸗ 
Linden mit „Cliffs - Brown" in Betracht. Die 
ausgezeichnete Reitkunſt Dohna's errang den Sieg 
und unter dem lauten Jubel des Publikums 
brachte er ſeinen braunen Hengſt als erſten durch 
das Ziel, ihm folgte „Harald“ und dann „Cliffs⸗ 
Brown“. Der Kaiſer ließ die ſiegreichen Reiter 
zu ſich entbieten und ſchweißbedeckt mit Mütze 
und Reitgerte traten fie vor ihn hin. Dem Gra- 
fen Dohna überreichte er zunächſt das für den⸗ 
ſelben beſtimmte Ehrengeſchenk, eine Bowle, mit 
der ſcherzhaften Bemerkung: „Trinken Sie die⸗ 
ſelbe nicht alle Tage aus.“ Dann erkundigte ſich 
der hohe Herr nach dem Bruder des Grafen und 
war erfreut zu vernehmen, daß es demſelben, der 
vor wenigen Wochen auf der Rennbahn zu Fall 
gekommen, wieder recht gut gehe und er heute 
wieder auf der Rennbahn ſei. Der Graf Dohna 
erzählte dann auf Befragen, daß er auch einmal 
einen Schaden auf der Rennbahn (Bruch am 
Schlüſſelbein) ſich zugezogen. Den anderen Offi⸗ 
zieren übergab dann der Kaiſer unter ehrenvoller 
Anerkennung ihrer Reitleiſtungen die Geſchenke. 
Beim Beginn des folgenden Rennens verließ der 
bohe Herr, während das Publilum wiederum in 
lebhafteſte Hochs, die ſich fortwährend erneuerten, 
ausbrach, die Rennbahn und fuhr den Thiergar- 
ten entlang ſeinem Palais zu. 


* 


— Kein Tag ohne deutſchen Spion! wird 
es in Frankreich ſehr bald heißen. Die „Ag. 
Havas“ meldet allen Ernſtes von der in Dijon 
erfolgten Verhaftung eines deutſchen Spions Na- 
mens Hasler. Derſelbe hätte unter dem Bor- 
wand, ein Geſchäft zu kaufen, in Begleitung eines 
anderen Deutſchen Namens Schiter die Stadt 
Dijon und Umgegend beſucht. Als „Belaſtungs⸗ 
gründe“ werden aufgeführt: Hasler hatte viel 
Geld bei ſich und hat im 130. Infanterie-Regi- 
ment gedient, außerdem hatte er in feinem No⸗ 
tizbuch die Adreſſen verſchiedener in Dijon woh⸗ 
nender Elſäſſer verzeichnet — Schreckliche Ver⸗ 
brechen! Man merke ſich alſo: Wer künftig 
Frankreich beſuchen will, der darf nicht deutſcher 
Soldat geweſen ſein, darf nicht Jagos wiiſe 
Lehre: Thue Geld in deinen Beutel! befolgen 
und darf ſich keine Adreſſen in ſein Notizbuch 
ſchreiben. Wenn es der „Ag. Hav.“, die be- 
kanntlich zu Allem fähig iſt, nicht wiederum um 
ein Börſenmanöver zu thum war, dann — wird 
man bald ein Recht haben, dieſes Inſtitut nicht 
mehr ernſt zu nehmen. 


Ausland. 


Wien, 16. Mai. Einige Provinzblätter 
verbreiten das Gerücht, Kaiſer Franz Joſef werde 
dem deutſchen Kaiſer, falls deſſen Gaſteiner Bade- 
reiſe unterbleibt, in dieſem Sommer in Deutſch⸗ 
land einen Beſuch abſtatten. Natürlich ſind der⸗ 
artige Gerüchte vorläufig unfontrollirbar. 

In Freudenthal (Schleſten) herrſcht ziemliche 
Bewegung unter den Weber-Gehülfen. Obgleich 
die Ruhe bisher ungeſtört blieb, wurde bereits die 
Gendarmerie verſtärkt und Militär mittelſt Extra⸗ 
zügen aus Troppau herbeigeholt. Die Weber⸗ 
Gehülfen fordern neben einer Lohnerhöhung, 
welche 25 Fabrikanten zufolge behördlicher Für⸗ 
ſprache bewilligten, daß die Arbeitgeber die Sche⸗ 
ren ſelber beſorgen oder mit einem Kreuzer pro 
Schneller bezahlen. 


Paris, 15. Mai. Die äußerſte Linke des 
Abgeordnetenhauſes hielt eine ſehr lange Sitzung, 
in welcher die Haltung erörtert wurde, die dieſe 
Fraktion bei der Diskuſſion des Berichts des Herrn 
Pelletan über den Konflikt zwiſchen der Regie- 
rung und der Budgetkommiſſion zu beobachten 
hätte. Faſt einmüthig entſchied ſich die äußerſte 
Linke für die Konkluſtonen des Budgetausſchuſſes, 
das iſt für die Rückverweiſung des Voranſchlags 
an die Regierung. Einige Mitglieder der Kammer 
ſuchen inzwiſchen ein Feld zu einer Verſtändigung; 
allein bisher iſt dieſes noch nicht gefunden. 

Die intransigenten Blätter „Lanterne“ und 
„Intransigeant“ ſehen in der Kriſe nur die Ge- 
fahr, den Kriegsminiſter zu verlieren. Die Fi⸗ 
nanzfrage vermag fie kaum zu rühren und übri- 
gens ſcheint ihr Glaube, daß irgend Jemand der 
Nothlage abzuhelfen vermöchte, ein ſehr ſchwacher 
zu ſein. Wer da etwas ausrichten wollte, meint 
Rochefort, müßte falſchmünzen können. An der 
Ernennung eines neuen Finanzminiſters iſt ihm 
daher weit weniger gelegen, als an der Aufrecht⸗ 
erhaltung Boulanger's. 

„Boulanger im Stiche laſſen, wäre ein 
furchtbarer Schlag, den ſeine ehemaligen Freunde 
Frankreich verſetzen würden. Vor einer jo ge- 
fahrvollen Verantwortung werden ſie ſich wohl 
hüten. Wenn man gegenſeitige Abrechnungen 
hat, ſo mag man ſich nach der Schlacht damit 
befaſſen. Ein Bruch zwiſchen Republikanern iſt 
aber nicht möglich am Vorabende eines Bruchs 
mit Deutſchland!“ (9) 

Im Miniſterrathe unterzeichnete der Präſi⸗ 
dent der Republik einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Ratifizirung der Konvention zwiſchen Frank- 
reich und Griechenland über die Nachgrabungen 
in Delphi. Nach dieſer Konvention darf Frank- 
reich Ausgrabungen vornehmen, Abgüſſe der ge- 
fundenen Objekte herſtellen und die bezüglichen 
Dokumente veröffentlichen. Die gefundenen Ge- 
genſtände bleiben Eigenthum Griechenlands. 

Der zweite Verkaufstag der Krondiamanten 
trug 446,500 Franken ein. Dieſe Verſteigerung 
wird als beſonders intereſſant angekündigt, da 
die Kronen und Diademe unter den Hammer 
kommen. Der Juwelier des engliſchen Hofes, 
Herr Gaward, hat ſich dazu eingefunden, um, 
wie verſichert wird, große Ankäufe für das Re⸗ 


gierungsjubiläum der Königin Viktoria zu machen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Mai. An den höheren Schu⸗ 
len der Provinz Pommern beginnen die Pfingſt⸗ 
ferien Freitag, den 27. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Sie dauern bis Donnerſtag, den 2. Juni, früh. 
Die Sommerferien nehmen ihren Anfang Dien- 
ſtag, den 5. Juli, Mittags, und währen bis 
Mittwoch, den 3. Auguſt, früh. 


— Durch den Hinzutritt der freiwilligen 


Feuerwehr zu Pölitz mit 32 aktiven Mitgliedern 


iſt der pommerſche Feuerwehr⸗Verband jetzt 38 


Wehren ſtark. 


— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 16. Mai. — Wegen Uebertretung 
der §8 11, 12 und 19 des Geſetzes vom 21. 
Oktober 1879 betreffend die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie, hatten ſich 
heute die Arbeiter Rob. Heinr. Aug. Scheff⸗ 
ler und Chriſt. Fr. Schünke zu verant⸗ 
worten. Beide gehören der ſozialdemokratiſchen 
Partei an und ſind auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes aus dem Stettiner Bezirk des kleinen Be⸗ 


lagerungszuſtandes ausgewieſen; ehe fie jedoch den 


Bezirk verließen, wurden ſie wegen Verbreitung 
ſoztaldemokratiſcher verbotener Schriften in Haft 
genommen und heute vorgeführt, um ſich wegen 
obiger Anklage zu verantworten. 
ten find beſchuldigt, in den Jahren 1881 — 1886 
den in Zürich erſcheinenden „Sozialdemokrat“, 
eine auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbotene 
Druckſchrift, hierſelbſt verbreitet zu haben. Bei 


ihrer Vernehmung erklären beide Angeklagte, daß 


fie Sozialdemokraten ſeien, Scheffler beſtritt je⸗ 
doch, daß es überhaupt noch eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei gebe. Er behauptet, im Jahre 
1881 einmal Abonnent des „Sozialdemokrat“ 
geweſen zu ſein, als er jedoch deshalb in eine 
gerichtliche Unterſuchung verwickelt worden ſei, 
habe er das Abonnement aufgegeben, obwohl die 
Unterſuchung mit Freiſprechung endete. Schünke 
giebt zu, in den Jahren 1881 bis Anfang 1887 
in Gemeinſchaft mit Scheffler und dem gleich⸗ 
falls hier ausgewieſenen Maurer Behrendt auf 
den „Sozial⸗Demokrat“ abonnirt zu haben, 
einer weiteren Verbreitung deſſelben habe er 
fi jedoch nicht ſchuldig gemacht. — Nach 
Vernehmung der Angeklagten wurde im Intereſſe 
der öffentlichen Ordnung der Ausſchluß der Oef⸗ 
fentlichkeit beſchloſſen. Nach der Beweisaufnahme 
hielt Herr Staatsanwalt Flenk die Anklage 
aufrecht, indem er auf ein Erkenntniß des Reichs⸗ 
gerichts hinwies, nach welchem ein gemeinsames 
Abonnement auf eine verbotene Druckſchrift ſchon 
als Verbreitung der Druckſchrift zu betrachten 
ſei. Von Seiten der Vertheidigung — Herr 
Juſtizrath Küchendahl — wurde auf Frri⸗ 
ſprechung plaidirt. — Die Verkündung des Uv- 
theils erfolgt Freitag, den 20. d. M., Mittags 
12 Uhr. f 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 17. Mai. — Unſere Anlagen find 


während des Tages in der Sommerzeit ein ſtets 


angenehmer Aufenthaltsort für Jung und Alt, 
naht tedoch die Nacht, jo werden dieſelben zum 
Tummelplatz der lüderlichen Dirnen und ihrer Zuhäl⸗ 
ter und es iſt gewagt, den Weg durch die Anlagen 
allein zurückzulegen, da die Rohheit des Geſin⸗ 
dels oft beſtialiſch if. Die erſte Verhandlung in 
der heutigen Sitzung beleuchtete ſo recht die Un⸗ 
ſicherheit in manchem Theil der Anlagen, wie die 
Rohheit der dort verkehrenden Beſchützer der Sit⸗ 
tendirnen. Am Abend des 31. Oktober v. J. 
paſſirte der Schuhmachermeiſter Spanka mit ſei⸗ 
nem Schwiegervater, dem Schmied Lüders, den 
Hauptweg der Anlagen vor dem Königsthor, in 
der Nähe der Baumſchule wurde dem Sp. plötz⸗ 
lich die Zigarre aus dem Mund geſchlagen, eine 
Dirne drängte ſich an ihn heran und als er dieſe 
energiſch zurückwies, fielen ſofort mehrere Zuhäl⸗ 
ter der Dirnen über Spanka und ſeinen Schwie⸗ 
gervater her und ſchlugen mit Knütteln und 
Spannringen auf dieſelben jo roh ein, daß Beide 
ſtark blutend fortgebracht werden mußten und 
längere Zeit arbeitsunfähig waren. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es in dieſem Falle, die Thäter zu 
ermitteln und hatten ſich dieſelben heute wegen 
Mißhandlung zu verantworten; fie wurden im 
Verhältniß zu ihrer Betheiligung in folgender 
Weiſe verurtheilt: Der Arbeiter Rob. Aug. Wilh. 
Mielke von hier zu 2 Jahren, der Arbeiter 
Herm. Carmeſin aus Unter Bredow zu 1 


Die Angeklag⸗ 
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Jahr 9 Mon. und der Arbeiter Franz Weber 
aus Grabow zu 1 Jahr Gefängniß, ein vierter 
Angeklagter wurde freigeſprochen. 

— Als der Fuhrwerkoebeſitzer Richard Kalließ 
vor dem Hauſe Blücherſtraße 2 ſein Fuhrwerk 
beſteigen wollte, ſchlug das Sattelpferd aus und 
traf den K. derart an den Kopf, daß er ſchwere 
Verletzungen davontrug und Aufnahme in der 
Krankenanſtalt „Bethanien“ ſuchen mußte. 

— Heute Morgen wurde in den Anlagen 
vor dem Königsthor eine goldene Damenuhr ge- 
funden. 

— In vergangener Nacht gegen 1 Uhr 
entſpann ſich auf der Laſtadie eine größere Schlä- 
gerei, durch welche die Ruhe in erheblicher Weiſe 
geſtört wurde. Es gelang, drei der Hauptthäter, 
die Arbeiter Alb. Frädrich, Karl Mieltz 
und Paul Zickel, feſtzunehmen. 

— In der Woche vom 8. bis 14. Mai ſind 
hierſelbſt 24 männliche, 14 weibliche, in Summa 
38 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darurter 14 Kinder unter 5 und 13 Perſonen 
ürer 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben je 3 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall und 1 an Diph⸗ 
teritis. Von den Erwachſenen ſtarben 5 an 
Schwindſucht. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 15. Mai. S. M. Kreu⸗ 
zer⸗Fregatte „Moltke“, Kapt. zur See Stuben⸗ 
rauch, traf vorgeſtern Vormittag hier ein und 
wird dem Vernehmen nach einige Zeit hier ver- 
weilen. Das Schiff hat ca. 400 Mann Be- 
ſatzung und iſt mit 16 Geſchützen armirt; es 
ging jenſeits der Swine bei den Ballaſtbrücken 
vor Anker. An demſelben Tage lief Sr. M. 
Transportdampfer „Eider“, Schiffsführer Selpin, 
von Danzig kommend, in den hieſigen Hafen ein. 

Demmin, 14. Mai. Der Rittmeiſter der 
Landwehr M., aus Greifswald kommend, hat ſich 
geſtern Abend im Garten des Gutspächters P. in 
V. erſchoſſen. 

Paſewalk, 16. Mai. Der Bau eines 
Poſtgebäudes in unſerer Stadt, zu welchem ſeit 
langer Zeit um einen geeigneten Platz gehandelt 
und der in letzter Zeit faſt in Frage geſtellt wor- 
den war, wird nunmehr doch in Angriff genom- 
men werden, denn heute hat das Reichspoſtamt 
das Gombert'ſche Grundſtück in der Marktſtraße, 
in welchem die Poſt ſeit langen Jahren ſich be- 
findet, angekauft behufs Neubaus. Die Ueber⸗ 
gabe erfolgt am 1. Oktober 1888; Verkäufer 
muß ſolche jedoch bei Vereinbarung und entſpre⸗ 
chender Abfindung auf Verlangen der Poſtbehörde 
bereits früher bewerkſtelligen. 

Anklam. Auf dem Gellendiner Torfmoore 
wurde am Sonnabend von zwei Arbeitern beim 
Torfſtechen ein menſchliches Skelett blosgelegt. 
Neben dem Skelett lag ein Hirſchfänger. Ob es 
ſich hier um ein Unglück oder um ein in früherer 
Zeit begangenes Verbrechen handelt, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Stralſund. Der Kaufmann und ruſ⸗ 
ſiſche Vize-Konſul Herold iſt bei der Kammer für 
Handelsſachen in Stralſund zum ſtellvertretenden 
Handelsrichter ernannt. 

Greifswald, 15. Mai. Begcnäg 
Äindet am 15. Mai der Rektoratswechſel an der 
hieſigen Univerſität ſtatt. Auch dieſes Mal wurde 
der Akt unter Abhaltung der hergebrachten Feier⸗ 
lichkeit vollzogen. Zu Mittag 12 Uhr hatte ſich 
in den Räumen der bisherigen Aula, welche zur 
Aufnahme der akademiſchen Kunſtſammlung her⸗ 
gerichtet wird, ein zahlreiches Publikum eingefun- 
deu. Nachdem die Feierlichkeit durch den Vortrag 
eines Geſanges eingeleitet war, beſtieg Profeſſor 
Dr. Ulmann das Katheder, um als ſcheidender 
Rektor dem Herkommen gemäß einen Bericht über 
das verfloſſene Verwaltungsjahr abzuſtatten. Der⸗ 
ſelbe könne kürzer ſein, als es bei den früheren 
geſtattet geweſen ſei, denn auf Anregung des 
Kultusminiſters habe die hieſige Univerſität be- 


ſchloſſen, alljährlich eine Chronik über die an der 


Hochſchule vorgekommenen Ereigniſſe und Ver⸗ 
änderungen herauszugeben, und demnächſt werde 
der erſte dieſer Berichte erſcheinen. So könne 
unter Hinweis auf dieſe ausführliche Veröffent⸗ 
lichung Redner ſich damit begnügen, die Ver⸗ 
änderungen im Leſekörper, die Zahl der Pro- 
motionen und der Studirenden (1124) anzugeben, 
ſowie auf die Bauten hinzuweiſen, welche zu 
Gunſten der Hochſchule zur Zeit errichtet werden 
und zum Theil (Augenheilanſtalt) bereits ihren 
Zwecken übergeben worden ſind. Er forderte 
Profeſſor Dr. Schwanert als den neugewählten 
Rektor auf, den Rektorats⸗Eid zu ſchwören und 
die Zeichen des neuen Amtes zu übernehmen. 
Profeſſor Dr. Schwanert legt hierauf auf die 
gekreuzten alten Scepter den Eid ab und ergreift 
alsdann das Wort zu feiner Antrittsrede. Der- 
ſelbe behandelt Liebigs Leben und Verdienſte um 
die neuere Chemie. Die Darſtellung, welche na⸗ 
türlich nur in kurzen Umriſſen der Bedeutung 
des großen Forſchers gerecht werden kann, führt 
aus, wie Liebig die organiſche Chemie begründet, 
grundlegende Anſichten über die Ernährung der 
Pflanzen und Thiere geſchaffen, nach allen Seiten 
hin die Induſtrie anregende Lehren aufgeftellt 
hat und ſchließlich, wie die Unterrichtsmethoden, 
welche heute noch in unſeren Laboratorien befolgt 
werden, ſämmtlich auf Liebigs Verfahren zurüd- 
zuführen find. Redner giebt dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß unter unſeres Kaiſers friedlicher Re⸗ 
gierung Jeder an ſeiner Stelle in den Stand 
geſetzt ſein möge, den Ausbau der Wiſſenſchaft 
zu fördern. Auch die Studirenden könnten in 
ihrer Weiſe dazu helfen, und es jet eine ange⸗ 
nehme Pflicht für den neuen Rektor, als ſeine 
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erſte Amtsverrichtung die Ergebniſſe der Preis- 
bewerbungen zu verkünden. Er verlieſt die Ur⸗ 
theile der Fakultäten über die Arbeiten, welche in 
Folge der geſtellten Preis aufgaben von Studi- 
renden hieſiger Univerſität eingeliefert worden 
ſind. Fünf Arbeiten ſind mit Preiſen gekrönt 
worden. Die theologiſche Preisaufgabe iſt gelöft 
von Petran aus Schleſien, die juriſtiſche von 
Konrad von Kienitz von hier, die mediziniſche 
von Kracht aus Eſſen und Martens aus Chriftinen- 
hof (Mecklenburg⸗Schwerin), ſchließlich die hiſto⸗ 
riſche von Georg Steinhauſen von hier. — Nach 
Verleſung der neuen Preisaufgaben ſchloß die 
Feierlichkeit, welche eine reichliche Stunde gewährt 
hatte. — Von den geſtellten zehn neuen Preis- 
aufgaben hat eine, die geographiſche, ein pro⸗ 
vinzielles Intereſſe. Sie lautet: Es ſollen die 
Binnenſeen Pommerns, ſpeziell der pommerſchen 
Seenplatte, einer gründlichen Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden und zwar mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Morphologie der Seebecken und 
ihrer Beziehungen zu der Oberflächengeſtaltung 
des Landes. Die Arbeit ſoll ſich an die in den 
letzten Jahren in Mecklenburg und in Oſt- und 
Weſtpreußen angeſtellten einſchlägigen Unterſuchun⸗ 
gen anſchließen und einen Beitrag dazu liefern, 
die in dieſer Richtung im Gebiete der Provinz 
Pommern noch beſtehende Lücke in der Seenkunde 
des baltiſchen Landrückens zu beſeitigen. Gleich- 
zeitig ſoll durch die Arbeit für ſpätere Unter⸗ 
ſuchungen über die Entſtehungsgeſchichte der nord⸗ 
deutſchen Seen eine ſichere und feſtere Grundlage 
geſchaffen werden als ſie bei den bisherigen Ver⸗ 
ſuchen zur Löſung dieſer genetiſchen Frage zu Ge⸗ 
bote ſtand. 

Flatow, 15. Mai. Nachdem Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit Prinz Leopold von Preußen durch 
Allerhöchſte Beſtätigung der vorangegangenen rich⸗ 
terlichen Entſcheidung Beſitzer der Herrſchaften 
Flatow-Krojanke geworden if, erwartet man nach 
Rückkehr Höchſtdeſſelben von der Reife um die 
Welt einen Beſuch dieſes neuen Gutsherrn. Es 
iſt dieſerhalb von zuſtändiger Seite bereits eine 
Anfrage an das Hofmarſchallamt gerichtet worden, 
weil man die zu einem angemeſſenen Empfange 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig treffen 
möchte. Vorbeſitzer der Gutsherrſchaften war 
Prinz Karl von Preußen, Bruder Sr. Majeſtät. 
Seither führte in Ermangelung eines Beſitzers 
eine Generalverwaltung zu Berlin die Verwaltung 
des umfangreichen Güterkomplexes, der beſonders 
reich an einträglichen Waldungen iſt. Die Land⸗ 
güter ſind meiſtens verpachtet, haben aber auch 
unter den ſchlechten Konjunkturen der letzten Jahre 
im Ertrage gelitten. Für eins der Hauptgüter, 
Pottlitz, fand ſich bei der letzten Verpachtung kein 
Pächter, weshalb daſſelbe für Rechnung der Guts- 
herrſchaft adminiſtrirt wird. 

O Jaſtrow, 15. Mai. Zum Rektor der 
ſtädtiſchen Schulen hierſelbſt iſt der Predigtamts- 
kandidat Herr Grunwald aus Elbing berufen 
worden. Obgleich dieſe Stelle in hervorragendem 
Maße eine gute zu nennen iſt, ſo hatten ſich doch 
außer dem Gewählten faſt keine Bewerber weiter 
gefunden, und zwar aus dem Grunde, weil die 
Stelle mit einem pro rectoratu geprüften Theolo- 
gen beſetzt werden muß, woran augenblicklich Man⸗ 
gel herrſcht. Die Herren Theologen, welche das 
erſte Examen abſolvirt haben, denken meiſtens 
gar nicht daran, das Rektor⸗Examen zu machen, 
ſondern eilen, ſobald es geht, zum zweiten theo- 
logiſchen Examen, worauf ihnen ſehr ſchnell eine 
Pfarre übertragen wird, da es noch immer nicht 
an Pfarrvakanzen fehlt. Die Stellung eines 
Pfarrers iſt jedenfalls angenehmer, als die an⸗ 
ſtrengende Schularbeit, wenn auch nicht immer 
die Einkünfte höher ſind. Außerdem iſt es doch 
auch nicht angenehm für einen Theologen, mitten 
in ſeinem geiſtlichen Bildungsgange inne falten 
und ein Examen machen zu müſſen, das eine 
ganz andere Art der Vorbereitung erfordert, die 
wohl von ihm zu leiſten, aber nicht nothwen⸗ 
dig iſt, wenn er ſein Hauptziel erreichen will. 


Kunſt und Literatur. 


Julius Leſſing, „Handarbeit“. Berlin bei 
L. Simion. 1 Mark. 

In glänzender, von den feinſten Beobach- 
tungen Zeugniß ablegender Darſtellung wird das 
Verhältniß der Handarbeit zur Maſchinenarbeit 
ſowohl im Allgemeinen wie in den einzelnen Ge⸗ 
werben erörtert. Es wird gezeigt, wie zunächſt 
die Einführung der Maſchinenarbeit auf faſt allen 
Gebieten die Handarbeit bis zur Vernichtung ver- 
drängte, daß indeß ſeit Jahr und Tag eine ſtarke 
Reaktion ſich geltend macht und heut zu Tage 
vielfach die Handarbeit geſuchter iſt als zuvor. 

[150] 

Der böje Bonlanger oder Die Wirkung 
des Septennats. Tragi- komiſches Heldengedicht 
von Ludwig Schönau. Mit 26 Illuſtrationen. 
Stuttgart bei Levy und Müller. 1 Mk. 

Dieſes luſtige Werkchen erinnert durch ſeine 
leicht fließenden, draſtiſch wirkenden Verſe und 
die überaus komiſchen Illuſtrationen ſtark an die 
humoriſtiſchen Schriften von Wilhelm Buſch. 
Alles, was in den letzten Wochen und Monaten 
über die Revanchegelüſte unſerer franzöſiſchen 
Nachbarn, über die Barackenbauten an der Grenze, 
die Spionenrtecherei, die Bart⸗Vorſchriften für die 
Armee, die Wirkungen des Melinits ꝛc. in den 
Zeitungen zu leſen war, wird hier zur Abwechs⸗ 
lung einmal von der humoriſtiſch-ſatiriſchen Seite 
beleuchtet und im Rahmen einer ergötzlich aufge⸗ 
bauten, ſich lebhaft abwickelnden Handlung dem 


Moderne Berühmtheiten oder Kunſt und 
Literatur auf Aktien. Von J. Lippmann Leip- 
zig bei A. Unflad. 

Der Verfaſſer, welcher in ſeiner vor Kur⸗ 
zem erſchtenenen Schrift: „Die Gänſelieſel in der 
modernen Literatur“ in ſcharfer Weiſe gegen die 
Frauenſchriftſtellerei zu Felde zog, entrollt hier ein 
echt modernes Bild vom ſozialen, literariſchen und 
künſtleriſchen Leben der Gegenwart. Mit weni- 
gen Strichen ſind die einzelnen Figuren plaſtiſch⸗ 
realiſtiſch gezeichnet. „Die Schriftſtellerin“, „die 
Hofſchauſpielerin“, „der Kommerzienrath und Grün⸗ 
der Fetten“, das find dem Leben abgelauſchte Ty⸗ 
pen. Die Richtung des Verfaſſers war ſchon in 
der „Gänſelieſel“ ausgeſprochen: er gehört zur 
modernen naturaliſtiſchen Schule und wird bald 
zu ihren erſten Vertretern zu rechnen ſein. Die 


Ausſtattung des Buches iſt von der Berlage- IS 


handlung von Albert Unflad, Leipzig, für den 
Preis von 1,20 Mark als eine geſchmackvolle zu 
bezeichnen. [151] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha). Dieſe älteſte und größte deutſche 
Lebens verſicherungs⸗Anſtalt hat auch für das Jahr 
1886 ungeachtet mancher Ungunſt der Zeitver- 
hältniſſe recht befriedigende Ergebniſſe ihres Ge- 
ſchäfts⸗Betriebs zu verzeichnen. Es traten ihr 
im abgelaufenen Jahre 3673 neue Theilhaber 
mit einer Verſicherungsſumme von 27,726,600 
Mark bei, welche ſich durch 726 Nachverſicherungen 
bereits verſicherter Perſonen noch um 5,994,400 
Mark oder auf insgeſammt 33,721,000 Mark 
erhöhte. Andererſeits blieben die Summen, welche 
der Bank durch Todesfälle entzogen wurden, hinter 
der rechnungsmäßigen Erwartung zurück und 
ebenſo hielt ſich auch der Abgang bei Lebzeiten in 
ſehr mäßigen Grenzen. Infolgedeſſen erhöhte 
ſich der Verſicherungsbeſtand um 1669 Perſonen 
und 19,633,600 Mark Verſicherungsſumme und 
betrug am Ende des Jahres 68,172 Verſicherte 
mit 510,275,400 Mark Verſicherungsſumme. 
Die finanziellen Ergebniſſe waren nicht minder be⸗ 
friedigend. Der reine Ueberſchuß des Jahres 
1886 belief ſich auf 5,913,346 Mark. Zu die⸗ 
ſem erfreulichen Ergebniß hat außer dem bereits 
erwähnten günſtigen Verlauf der Sterblichkeit 
weſentlich der Umſtand beigetragen, daß die 
Bankfonds ungeachtet des fortdauernden Rüd- 
ganges des Zinsfußes einen den rechnungsmäßigen 
Bedarf immer noch erheblich überſteigenden Zins- 
ertrag lieferten, und daß es gelungen iſt, die 
Verwaltungskoſten auf der außerordentlich niedrigen 
Ziffer von nur 4,87 pCt. der Jahreseinnahme 
zu halten. Der Vermögensbeſtand erreichte die 
Summe von 135,486,236 Mark. Davon bilden 
27,082,967 Mark den Beſtand des Sicherheits- 
fonds, welcher in den nächſten fünf Jahren als 
Dividende an die Verſicherten zurückgewährt wird. 
Im Jahre 1887 beträgt dieſe Dividende 43 pCt. 
der im Jahre 1882 eingezahlten Normalprämien 
nach dem alten Vertheilungsſyſtem und 33 pCt. 
der Normalprämien ſowie 2,4 pCt. der Prämien- 
Reſerve nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem. 
In Prozent der Jahresprämie ausgedrückt, be⸗ 
rechnet ſich im laufenden Jahre nach dem letz- 
teren Syſtem die Geſammtdividende für die 
jüngſten dividendenberechtigten Verſicherungen auf 
34 pCt., für die älteſten ſchon auf 125 pCt. 

— Das Leben am Kongo ſcheint nicht ge⸗ 
rade billig zu ſein. In Banana, an der Mün⸗ 
dung des Kongo, iſt bekanntlich ein Gaſthof für 
Reiſende erbaut worden. Er führt die Bezeich⸗ 
nung „Hotel du Congo“; geſprochen aber wird 
in ihm nur portugieſiſch und ſeine — übrigens 
gepfefferten — Rechnungen werden in porlugie⸗ 
ſiſcher Münze ausgeſtellt. Die Brüſſeler „Chro⸗ 
nique“ theilt eine ihr vorliegende Originalrech⸗ 
nung dieſes erſten Kongo -Gaſthofes mit. Drei 
Reiſende verweilten drei Tage in ihm; bei der 
Abreiſe erhielten fie folgende Rechnung: 3 Zim- 
mer 3000 Reis, 3 Tage Penſion 27,000 Reis 
und Extra 1430 Reis, zuſammen 31,430 Reis, 
deren Empfang der Adminiſtrator Winter beſchei⸗ 
nigte. Die drei Tage haben alſo die Reiſenden 
274,10 Fr. gekoſtet. 

— Auf dem Amtsgericht in Frankfurt am 
Main wurde vor einigen Tagen das Buch einer 
Heiraths⸗Vermittlerin, welche wegen Provifiong- 
Forderung in einen Rechtsſtreit verwickelt wor- 
den war, vorgelegt, um daraus den Umfang 
ihres „Geſchäftes“ zu ermitteln. Dabei ſtellte 
es ſich zur allgemeinen Heiterkeit der anweſenden 
Anwälte heraus, daß ſiebenzehn noch unverhei⸗ 
rathete Anwälte und Referendare ſich an die 
Vermittlerin mit der Bitte gewandt hatten, ſie 
doch baldigſt mit einer vermögenden Frau zu ver- 
ſehen. 

Bankwesen. 

Deutſche Grundkredit⸗Bank (Gotha) Prämien- 
Pfandbriefe Emiſſion I. Die nächſt. Ziehung 
findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Kurs verluſt 
von ca. 20 Mark bel de. Auslooſung über- 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger Berlin, 
Franzoſiſeze Straß 13, die Berſicherung für ein 
Prämie von 1,20 Mark pro Stück. 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. Mai. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4137 Rinder, 10,856 
Schweine, 2227 Kälber, 14,404 Hammel. 

Bei Rindern geſtaltete ſich der Vorhan⸗ 
del am Sonnabend und geſtern ziemlich lebhaft, 
heute jedoch nahm das Geſchäft jo ruhigen ge- 


Leſer zuſammenhängend vorgeführt, ſo daß man drückten Verlauf an, daß doch ein — wenn auch 


von der erſten bis zur letzten Seite faſt gar nicht 
aus dem Lachen kommt. [141] 


unbedeutender Ueberſtand verbleibt. 
für 1. Qualität 50 — 53 Mark, 


Man zahlte 
2. Qualität 


45 —47 Mark, 3. Qualität 36— 42 Mark, 4. 
Qualität 30—34 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

In Schweinen fand trotz ziemlich regen 
Exports ein ſehr gedrücktes und ſchleppendes Ge⸗ 
ſchäft ſtatt; die Preiſe wichen gegenüber denen 
des vorigen Montages um 4 bis 5 Mark, und 
wurde der Markt nicht geräumt. Nur geſtern 
früh, als der Markt noch nicht zu überſehen war, 
wurden für einzelne Poſten Preiſe über die heu⸗ 
tige Notirung erzielt, vorzugsweiſe für den Ex⸗ 
port. Man zahlte für 1. Qualität 40 Mark, 
in Einzelfällen (auch heute) darüber; 2. Dua- 
lität 38 — 39 Mark, 3. Qualität 34—37 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara; Bakonier 
(Auftrieb 73 Stück) 43 — 44 Mark pro 100 
ae Fleiſchgewicht bei 50 Pfund Tara pro 
tück. 

Das Kälber -⸗Geſchäft entwickelte ſich ſehr 
flau und ſchleppend. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 40 — 50 Pfg. und geringere Qualität 28 
bis 30 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Der vorhergehenden ſehr un⸗ 
günſtigen Märkte wegen war wohl heute die Zu- 


fuhr auf das äußerſte beſchränkt und für die 


Jahreszeit auffallend gering, dennoch beſſerte ſich 
das Geſchäft kaum, nur war der Verkauf zu un⸗ 
veränderten Preiſen etwas leichter als vorigen 
Montag. Dennoch bleibt Ueberſtand. (Für das 
hieſige Export -Geſchäft iſt bemerkenswerth, daß 
England in voriger Woche ganz unerhörte Zu- 
fuhr überſeeiſchen Hammelfleiſches erhalten haben 
ſoll. Man ſpricht von 178,000 Stück.) Man 
zahlte für beſte Qualität 34 — 38 Pfg., beſte eng⸗ 
liche Lämmer (Jährlinge) bis 43 Pfg., und ge- 
ringere Qualität 28 —32 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Pößneck, 16. Mai. Der Delegirtentag des 
Zentral-Verbandes deutſcher Wollwaaren Fabri⸗ 
kanten, auf welchem über 40 Fabrikſtädte und 
zahlreiche Einzelmitglieder vertreten waren, be- 
ſchloß einſtimmig, an den zuſtändigen Stellen ge⸗ 
gen alle Beſtrebungen auf Erhöhung des Woll- 
zolles vorftellig zu werden. 

Brüſſel, 16. Mai. Das Journal „Peuple“ 
meldet, die Streik⸗Bewegung habe ſich auf die 
Kohlengruben von La Louviere, Sars Long- 
champs, Houſſu, Bouoy und Redemont ausge- 
dehnt, die Zahl der Streikenden ſolle an 10,000 
betragen. 

Brüſſel, 16. Mai. Eine dem Miniſterium 
des Innern heute Mittag zugegangene Depeſche 
ſchätzt die Zahl der ſtreikenden Arbeiter cuf ca. 


2000 und theilt gleichzeitig mit, daß es hisher 


noch zu keinem Zwiſchenfalle in den vom Streik 


betroffenen Ortſchaften gekommen ſei. * 
Einzelne Garniſonen 


Brüſſel, 16. Mai. 
in der Proviuz ſind vorſichtshalber konſignirt, 
auch iſt ein Eiſenbahndienſt der Art eingerichtet, 
um 5000 Mann Truppen in einigen Stunden 
nach den bedrohten Ortſchaften zu befördern. 
Verſchiedene Induſtrielle von Hennegau ſind nach 
Brüſſel gekommen, um die Entſendung von Trup- 
pen zu erbitten. 

Mons, 12. Mai. Truppen - Abtheilungen 
und Gendarmerie halten mehrere im Streik be- 
findliche Ortſchaften beſetzt. 
champs ſtreiken 2000 Arbeiter, in Redemont ha- 
ben alle Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Ein 
Bataillon Truppen iſt nach Morlanwels abge- 
gangen. 

La Louviere, 16. Mat. Eine in den Koh⸗ 
lengruben-Gebieten des Hennegau veröffentlichte 
Proklamation des Gouverneurs beſagt: Obwohl 
die Arbeit in den Gruben wieder aufgenommen 
iſt, ſuchen die Führer von Neuem Streiks zu er- 
regen und die Arbeiter mit Gewalt zu einem 
ſolchen zu zwingen. Derartige Unternehmungen 
werden ſtreng beſtraft werden. 


Die Bevölkerung 
kann auf eine energiſche und wirkſame Interven⸗ 
> 


tion der Behörden rechnen. Die öffentliche Drd- 
nung und Ruhe werden auf jeden Fall aufrech 
erhalten werden. 

Chatelet, 16. Mai. In Tilleur, im Koh- 
lengruben-Baſſin von Lüttich, fand heute eine 


Verſammlung ſtatt, welcher zahlreiche Arbeiter 
beiwohnten; es wurde für nächſten Donnerſtag 
ein allgemeiner Streik in dem Kohlengruben⸗ 


Baſſin von Lüttich beſchloſſen. 

Paris, 16. Mai. Deputirtenkammer. Nach 
Verleſung des Berichtes Pelletan's verlangte der 
Konſeil-Präſtdent Goblet im Intereſſe des Landes 


eine ſchnelle Berathung deſſelben. Die Berathung 
wurde auf morgen feſtgeſetzt. 
London, 16. Mai. Unterhaus. Der Un⸗ 


terſtaatsſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon, er⸗ 
klärt, die Ablehnung der offiziellen Theilnahme 
Englands an der Pariſer Ausſtellung im Jahre 
1889 ſei erfolgt, weil die Theilnahme wohl 
kaum geeignet erſcheine, wo es ſich um die Feier 
politiſcher Ereigniſſe in einem fremden Lande 
handele, über welche dort verſchiedene Meinungen 
herrſchen. 

Der erſte Lord des Schatzes, Smith, theilte 
mit, die Pfingſtferien des Hauſes würden vom 
24. Mai bis zum 6. Juni dauern. Derſelbe er⸗ 
klärt ferner, aus der Bradlaugh'ſchen Eides vor⸗ 
lage verdienten gewiſſe Punkte allerdings die 
Beachtung des Hausſes, in der jetzigen Form 
lönne die Regierung aber der Vorlage nicht bei⸗ 
pflichten. 

Moskan, 16. Mai. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind mit ihren Söhnen heute früh 


um 6% Uhr hier eingetroffen und alsbald wei- 


tergereiſt. 
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Am Liebe und Glück. 


Roman von W. Eg bert. 


17 


„Von Stunde zu Stunde harre ich auf Ant- 
wort aus Salzburg,“ fuhr Leonie fort, „und 


war dies der Grund, weshalb ich Ihnen 
nicht unmittelbar, nachdem ich den Irrthum 
erkannt, Alles mitgetheilt habe. Ich hoffte, 


Ihnen Irmgard ſogleich zuführen zu können; da 


meine Nachforſchungen jedoch bis jetzt reſultatlos 
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waren, habe ich nun doch vorzeitig geſprochen; 
denn ich mußte dieſe Laſt von meiner Seele 
wälzen! Mir iſt jetzt leichter; doch froh und 
ruhig werde ich erſt wieder ſein können, wenn 
wir ſie aufgefunden, ſie um Verzeihung gebeten 
und ihre Ehre, ihr Glück wiederhergeſtellt 
haben.“ 

Eberhard antwortete nicht; er war ſehr blaß 
geworden, und zwiſchen ſeinen Brauen zeigte ſich 
eine Falte entſchloſſenen Trotzes. 

Leonie ſah es; ihr Herz ſtockte; fie beugte ſich 
Amit flehender Geberde zu ihm. 

„Nicht wahr, Graf, Sie verſprechen das Alles 
zu thun?“ 

„Ich halte es für meine Pflicht, mit allen 
Kräften nach der unſchuldig Verſtoßenen zu 
ſuchen, gewiß!“ erwiderte er düſter. „Ihren 
Ruf, ihre Ehre werde ich wiederherſtellen, aber 
ihr Glück — wie kann ich das?“ 

Die letzte Frage kam mit grauſamer Naivität 
über ſeine Lippen und barg doch jo viel verhäng⸗ 


niß volle, ſchickſalsſchwere Antworten, daß Leonie 


bebte, als fie erwidernd fragte: 

„Muß ich Ihnen das erſt ſagen, Graf, wie 
Sie Irmgards Glück wiederherſtellen können? 
Indem Sie ſie wieder zu Ihrer Gattin und zu 
Lili's Mutter machen!“ 

„Zu Lili's Mutter vielleicht, zu meiner Gattin 
uimmermehr!“ 

Leonie ſprang entſetzt empor. 
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„Nimme mehr? Warum nicht?“ 

„Weil ich Irmgard nicht liebe, nie wahrhaft 
geliebt habe! Erſt jetzt ſehe ich das deutlich 
ein!“ 

Gräfin Maritinska rang nach Athem. 

„Geben Sie ſich die Mühe, Irmgard kennen 
zu lernen, und Sie werden, Sie müſſen fie lie⸗ 
ben!“ kam es endlich von ihren Lippen. 

„Unmöglich!“ erwiderte Eberhard leidenſchaft⸗ 
lich; „denn ich liebe — eine Andere!“ 

Eine tiefe Stille herrſchte nach dem Geſtänd⸗ 
niſſe. Eberhard batte nur einen ſchnellen, heißen 
Blick auf Leonie geworfen; dann wagte er ſein 
Auge nicht wieder zu ihr zu erheben. Er fühlte 
ſich ſchuldbewußt und im heiligen Rechte, kühn 
und feig zugleich, da er den Gegenſtand ſeiner 
Leldenſchaft nicht genannt hatte. Ob ſie ihn 
ahnte? 


Da ſie garnichts erwiderte, ja, ſich nicht ein⸗ 
mal regte, blickte er begierig zu ihr hin, — ſie 
war todtenbleich zurückgeſunken. Dieſe ſtolze 
Kraft konnte nur ein allmächtiges Gefühl über⸗ 
wältigt haben; fie fühlte, fie verſtand, ſie erwi⸗ 
derte ſeine Liebe! 

Dieſe Ueberzeugung überrauſchte ihn mit 
heißer Gluth, und ſeine Faſſung und Beherrſchung 
waren dahin. 

Zitternd umſchlang er die geliebte Geſtalt, um 
durch den heißen Athem beſchwörender Liebes worte 
fie ins Bewußtſein zurückzurufen. 

Als das theure, dunkellockige Haupt an ſeiner 
Bruſt ruhte, erſchien ihm dieſer aufregende, hoch⸗ 
beglückende Moment dennoch jo wohlbekannt. 
Die Erinnerung kam ihm, daß er Felix jo ans 
Herz gezogen und ſeinen Bruder genannt, wäh- 
rend derſelbe, das ſchöne feuchte Auge ſchwärme⸗ 
riſch zu ihm aufſchlagend, mit räthſelhafter Lei- 
denſchaftlichkeit ausgerufen hatte: „Und ich, ich 
liebe Dich mehr als mein Leben!“ 

Wie ein Blitz zuckte es Eberhard plötzlich durch 
Körper und Seele. Wo hatte er denn ſeine 
Sinne gehabt? Wo weilten ſeine Gedanken, ſeine 


Beobachtungsgabe? Was grübelte er über das 


Problem ſo ſchnellen Entflammens für eine 
Fremde? Alles, was er heute vernommen und 
beobachtet, drängte ſich mit früheren Erinnerun⸗ 
gen mit der Kraft der Eingebung in die über⸗ 
raſchende Kombination zuſammen: Die anzie⸗ 
hende, räthſelhafte, ſtolze, fremde Gräfin Leonie 
Maritinska iſt Felix, ſein vertrauter, geliebter 
junger Freund! 


Er ſchrie laut auf bei dieſer Entdeckung und 
drückte die Willenloſe leidenſchaftlich ans Herz. 

„Leonie, wie ich Dich liebe! Nichts ſoll uns 
trennen, — auch fie nicht! Das vergeſſene, ver- 
blichene Veilchen darf meine ſüße, heißgeliebte, 
wilde Roſe nicht verdrängen!“ 


Da überhauchte ein rother Schein ihr Antlitz; 
ein Strahl wilden Feuers blitzte in dem dunklen 
Sammetauge auf; mit Kraft und Elaſtizität rich⸗ 
tete fie ſich empor, machte ſich heftig ans feinem 
Arme frei, und mit dem verzweifelten Aufſchrei: 
„Eberhard, Du biſt ſchlecht!“ ſtürzte ſie aus dem 
Gemache. 

Er war ihr mit ausgebreiteten Armen, um ſie 
zu halten, gefolgt; als ſich jedoch die ſchweren 
Falten des Thürvorhanges hinter ihr ſchloſſen, 
wagte er nicht, weiter vorzudringen, und blieb 
wie ein Verurtheilter ſtehen. Diefer Vorhang 
und das niederſchmetternde Wort, das ſie über 
ihn gefällt, trennten ſie wohl für immer. Das 
Wort ſagte ja deutlich: 

„Ich verachte Dich und weiſe Dich zurück, da 
Deine Leidenſchaft Pflicht und Gewiſſen beſiegen 
konnte!“ 

Und doch! — das ſüße „Du“, deſſen ſie ſich 
bedient, um ihrer Entrüſtung Ausdruck zu geben, 
verrieth es nicht die beſeligende Gewißhelt der 
Erwiderung ſeiner Liebe? War jenes harte Wort 
nicht vielmehr eine künſtliche Waffe, in Ohnmacht 
und Verzweiflung aufgerafft gegen dies allmäch⸗ 
tige Verhängniß der Liebe, das fie trieb, der be⸗ 
weinten Freundin den Gatten zum zweiten Male 
zu rauben ? 

In wilden, brauſenden Gefühls- und Gedan⸗ 
ken⸗Stürmen blieb Eberhard zurück, bis ihm die 


Beſinnung kam, daß er vergeblich auf ihre Rüd- 
kehr warte und durch längeres Verweilen an die⸗ 
ſem Orte die Gräſin kompromittiren könne. 

Ehe er ſich aus dem denkwürdigen Thurm⸗Ate⸗ 
lier in den verſchwiegenen Park ſtahl, ſchrieb er, 
einem plötzlichen Impulſe folgend, auf das leere 
Blatt eines offenen Skizzenbuches und zwar aus 
Vorfſicht in italieniſcher Sprache: 


„Theurer Felix! 

Deine Schweſter zürnt mir. Ich bin un⸗ 
tröſtlich, in furchtbarer Aufregung und gänz⸗ 
lich rathlos. Hilf Du mir, mein einziger 
Freund! Komm zu mir oder ſchreibe mir! 

E. B.“ 

Er lächelte, als er das Buch, damit es in's 
Auge ſiele, auf den Divan legte, auf dem Leonie 
geſeſſen. Dann küßte er die Lehne, wo ihr 
Haupt gelegen, und ſah ſich noch einmal in dem 
von ihr und ihrem Genius geheiligten Raume, 
den er vermuthlich nie wieder betreten durfte, um. 

Als er — ſchon in der Thür — noch einmal 
zurückblickte, hob die Zugluft, als geheimnißvoller 
Zufall, den ſchwarzen Schleier von dem Pendant 
ſeines Porträts, und Irmgard in ihrer jugend⸗ 
lichen Zartheit und Lieblichkeit lächelte ihn weh⸗ 
müthig an. — Es war ein Veilchen, das er zer⸗ 
treten! 

Er zuckte zuſammen und floh wie vor einer 
Geiſtererſcheinung mit der Beſchwörungsformel 
„Leonte!“ auf den Lippen aus dem Thurme in 
den dunklen, wipfelrauſchenden Park hinaus. 

Bis zum Anbruche der Nacht irrte er unter 
den Bäumen umher, ohne mit feinen Gedanken 
in's Klare zu kommen; Gefühl und Vernunft 
waren zu lebhaft im Widerſtreite. Er ſah ein, 
er müſſe das Leid, welches er der unſchuldigen 
Irmgard irrthümlich zugefügt, ſühnen; doch die 
vollkommenſte Sühne, die äußerſte Verſöhnung 
verbot ihm feine neue unbeflegbare Liebe zu 
Leonie; neben dieſer verblaßte Irmgards Bild zu 
einem aufdringlichen Schatten. 

Wie eine fremde Tragödie, die man gerührt 
anhört, um ſte im Strome der Stunden wieder 
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Nieren- und Leberleiden. 

Ich kann nicht unterlaſſen, meinen Dank auszu⸗ 
prechen über die Wirkung Ihrer Warner's Safe Cure. 
Mein faſt zehnjähriges einziges Mädchen litt ſehr ſtark 
an Nieren- und Leberleiden. Am ganzen Körper war 
fie gelb wie eine Citrone, an beiden Händen die Glieder 
mit Waſſer angefüllt, zum Urinlaſſen gebrauchte fie oſt 
bis 12 Minuten oder fie wurde das Waſſer gar nicht 
os Eſſen konnte fie faft gar nichts mehr, hatte aber 
amaufhörlih Durſt. Zwei Flaſchen Ihrer Warner's 
Safe Cure hat ſie jetzt genommen und mein Kind ft 
olltommen geſund. Gott ſei Dank, daß Sie dieſes 
roße Heilmittel erfunden. Dies beftätigt auf Gewiſſen 
N Leicht. Markt Hallſtadt, Bayern. 


daß ich vollſtändig von Kräften gekommen war, denn 
ich konnte keine Nahrung zu mir nehmen und die mir 
von den Aerzten verordnete Medizin verſchaffte mir keine 
Beſſerung Da die Aerzte mir nun erklärten, daß ich 
leber⸗ und nierenleidend ſei, denn meine Leber war ſtein⸗ 
und der Urin trübe und ſalzig, ſo entſchloß ich mich, 
nei's Safe Cure zu nehmen. Schon nach dem Ge 
brauche einer Flaſche verſpürte ich bedentende Beſſerung 
und bin nach weiterem auhaltenden Gebrauche dieſer 
Medizin vollſtändig wieder hergeſtellt. Ich kann dieſes 
vorzügliche Mittel allen an Leber⸗ und Nierenleidenden 
nur angelegentlichſt empfehlen!“ Frau B. Broderſen, 
Wands becker Chauſſee 249, Hamburg. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 % die Flaſche 
Unſere Heilmittel find in den meiſten Apotheken zu haben 
Wenn Ihr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf 
Ihr Krrſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man unz 
und werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit 
verſehen werden. H. H. Warner u. Co, 10 Schäfer 
gaſſe, Frankfurt a. M. 


Teſer und urtheilet ſelbſt. Paſe walt Ngbz 
f Geehrter Herr! Die mir überſandten 290 

r R. Brandt's Schweizerpillen haben mir gute 
Die Verſtopfung, woran ich viel ger 

Fist gehoben, auch die Magenſchmerzen find gänz ⸗ 
lich beſeitigt. Es find die Pillen Jedem, der an diejer 


1 


” ‚Seit längerer Zeit habe ich mich fo krank befunden, Juli 


Krankheit leidet, nur zu empiehlen. Hochachtungsvoll 
Heinrich Kunz, Lieutenant a. D. Die Nichtigkeit vor⸗ 
ſtehenden Alteſtes wird hiermit amtlich beſcheinigt 
Paſewalk, den 16 Oktober 1886 Die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung (L. S.) Apotheker R Brandt's Schweizerpillen 
find à Schachtel 94 1 in den Abothefen erhältlich, doch 
achte man auf das weiße Kreuz im rothen Grunde mit 
dem Namenszug R Bran dt's. 
Borlenberichr 
Stettin, 17 Mat Wetter: bewölkt, Mittags Ge⸗ 
witterregen Tea 15, R Barom 28747 Wind W. 
Weizen ruhig, per 1000 Kelgr. loro 174—176 dez per 
Mal⸗Jun 178,5 bez., geſtern Nachm. 177 bez, per Juni ⸗ 
178,5—179 bez ver Juli⸗Auguſt 176,5 bez. per 
September⸗Oktober 171,5 B. u. G. 
Roggen ruhig, per 1000 Klar. loko 120 —123 bez per 
Mai⸗Jun 124 nom, per Jun Juli 124,5 bez, per Julie 
August 126 bez., per September⸗Oktober 128,5 bez „B. u. G. 
Hafer per 00 elgr. into pom 108 —112 bez 
Ruüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
6 B. per Mat 44,5 B., ver September⸗Oktobe) 45 B. 
Spiritus wenig verändert, ver 10,000 Lite / lokr o. 
F. 40,8 dez ver Mat 40,8 non, per Mai⸗ Jun do., 
ber Junt Jul 40,9 G. ver Jul Auanß 41,5 nom., 
per Aug September 42,3—42 bez, 42,2 G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 43 bez. u. G. 
Vetroleum ver . tlar loko 10,85 ver⸗ 
Ein Berlin haus (8 Minuten vom Alexanderplatz) 
mit feſten Hypskheten und Mittelwohnungen iſt gegen ein 
Gut in der Nähe einer Provinzial ſſtadt zu vertauſchen. 
Genaue Offerten unter C. P. 21 an die Expedition 
dieſes Blattes Kirchplatz 3. 


Wegen Fortzuges wünſche mein Manu⸗ 
faltur- und Modewaaren-Geſchäft zu ver- 
pachten. i 

Stavenhagen (Meckl.). 


Moritz Meyer jun. 


Des 


Girchtiche Anzeigen 


Am Himmelfahrtstage werden predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8°, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Mittwoch um 6 Uhr.) 
Derr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 
3 Uhr Verſammelung der konfirmirten Söhne im Pfarr- 
hauſe beim Herrn Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
dert Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Sievert um 2 Uhr. 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
0 (Militär⸗Gottes dient. 
dert Prediger Sievert um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahr) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer min 10 Uhr 
Gach der Predigt Beichte und Abendmaßl. 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
In der Lnkas⸗Kirche: 
Herr Bann, 1 an Bye x RR 
ach der Predigt Beichte un endmahl. 
Taubſtummen⸗-Auſtalt (Eliſabethſtraße 365 f 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Herr Paſtor Hoffmann um 9½/ Uhr. 
Herr Paſtor Hoffmann um 51½ Uhr, 
Ju Tornehy in Bethanien: 
der Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Grabow: 
days Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Im Marchandſtift in Brebem s 
Herr Baftor Deicke um 101% Uhr. 


Ju der Lather⸗Kirche in Züllchom: 
berr Paſtor Deicke um 9 Uhr. N 
In Pommerensdorf: 
derr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 8 ¼ Uhr.) 
Hrüdergemeinde (Eliſabeihſtraße 6); 
derr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Ausbaggerung ꝛc. von 3184 ebm feſte Maſſe 
aus dem Kanal an der kleinen Reglitz bei Stettin fol 
vergeben werden und ſind Angebote verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Angebote auf Baggerung im Kanal an der 
kleinen Reglitz“ bis zum 20. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
an uns einzureichen. Später eingehende Angebote bleiben 
unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt acht Tage. 

Angebotsformulare find vom Burcauvorſteher Krohn 
egen Zahlung von 25 HJ zu beziehen, Zeichnung und 

rofilberechnung im Sekretariat V., Karlſtraße Nr. 1, 

immer 1, in den Dienſtſtunden einzuſehen. 

Steitin, den 5. Mai 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


RR Stettin, den 13. Mai 1887, 
Bekanntmachung, 


betreffend den diesjährigen Wollmarkt. 

Für den am 16 und 17. Juni d J hier ſtatt⸗ 
findenden Wollmarkt wird Folgendes angeordnet: 

Die Wolle darf vor dem 14 Juni, Morgens, nicht 
angefahren werden. Der Markt beginnt am 16 deſſ. 
Mis. und iſt das Auſſchneiden der die Wolle enthaltenden 
Säcke vor dieſer Zeit nicht geſtattet. Zuwiderhandlungen 
werden nach § 149 Nr 6 der Gewerbeordnung beitraft, 

Gaſtwirthe, Vermiether möblirter Zimmer und andere 
Perſonen, welch; Fremde beherbergen, werden aufge⸗ 
fordert, die bei ihnen wohnenden Marktbeſucher recht⸗ 
zeitig polizeilich anzumelden. d 

Königliche Polizei-Direktion. 
J. V.: Meld. 
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Geſchichte, da jeine Gedanken mit Wonne die 
wichtige Entdeckung erwogen, daß er das Glück, 
mit Leonie eng befreundet zu ſein, unbewußt 
längſt genoſſen. Er rief ſich Alles, was Felix je 
in ſeiner Gegenwart gethan und geſprochen, ins 
Gedächtniß zurück, und nichts widerſprach der ge⸗ 
wagten Vorausſetzung, daß Gräfin Maritinska, 
als Maler verkleidet, ſich für ihren Bruder aus⸗ 
gegeben; ja, ſelbſt ihr Aufenthalt in jenem pol- 
niſchen Jagdſchloſſe war durch ihre Verwandt 
ſchaft mit dem Beſſtzer erklärt und durch ihre 
Zurückhaltung von der Jagdͤgeſellſchaft entſchul⸗ 
digt. Er beſchloß, ihr ſeine Entdeckung einſtwei⸗ 
len zu verheimlichen, um deſto ſicherer eine unbe⸗ 
fangene Korreſpondenz unter Felix Adreſſe zu er⸗ 
möglichen; denn auf ein perſönliches Wiederſehen 
und Ausſprechen mit Leonie durfte ſein verlan⸗ 
gendes Herz jetzt nicht rechnen. 

Mitten im verworrenſten Theile des labyrinthi⸗ 
ſchen Parkes von Erthal kam ihm endlich die Er⸗ 
innerung, daß es Zeit ſei, in ſeine Wohnung 
zurückzukehren; doch war dies nicht leicht. Zum 
Glücke war der Mond aufgegangen und ſandte 
ſeine blaſſen Strahlen durch die noch unbelaubten 


Buchenroder und Erthaler Gebiet bildete. Eine 
ſchmale Planke überbrückte an verſteckter Stelle 
das reißende Waſſer und führte vom Erthaler 
Parke in einen breiten Streifen Forſt, woran ſich 
dann der Buchenroder Park ſchloß. 

Wie gewohnt, begab ſich Eberhard, ehe er zur 
Ruhe ging, leiſe in Lili's Schlafzimmer, um ſich 
an dem Anblicke ſeines ſchlummernden Lieblings 
zu erfreuen und ſich von dem Wohlbefinden ſei⸗ 
nes Töchterchens zu überzeugen. 

Als er ſich über das ahnungslos ſchlafende 
Kind beugte und es leiſe küßte, ward ihm das 
Auge feucht, und ein guter Engel raunte 
ihm zu: 

„Du nahmſt dem Kinde die 
gieb ſie ihm wieder, wenn es 
ſteht, und opfere Dein eigenes 


liebende Mutter; 
in Deiner Macht 
Glück! 


Als Graf Buchenrod ſich nach kurzem Morgen- 
ſchlafe ſpät erhoben, fand er unter den eben an⸗ 
ein kleines ieee 


Bad P 


. li 


Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht 


a kener 
42 — H a eg 


Nürnberg, 5. 2 1. 
Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 . Sollen 1 5 ai Pr 


ar 


Max Borchardt's 
Möbel, Spiegel: 
u. Polſterwaaren⸗Magazin, 
ga A1 Beutlerftr. 16 . 

e, erſte, zweite u. dritte Etag 
apf Model in allen Hol — von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten 
1 Auswahl zu nicht dageweſenen 

gen Preiſen 
Max Borchardt. 
16—18, Bentlerſtraße 16—18. 


Eiſen bahnſchienen it | 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
offeriren billigſt 
Sehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16 


Stahl-, Salz, 
Beſtellungen von Stahl ⸗ und 
2 Uuagen erledigt 


alzwaſſer 


matiſchen Leiden, Lähmungen ꝛc. 


erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der 


iſt vor rauhen Winden geſchützt. 


zu vergeſſen, erſchien ihm ſchließlich Irmgards W 


fordernissen eines Terrain- 

ineral-, 
störung, Fettiei 
sämmtlichen exsudativen Prozessen. Augen er 


Stat. Nenmdorf, 
Hann.-Altenb. 
Bahn (via Weetzen). 


Gegründet 1846! 
22 Preis-MHedalllen! 


Wohnungen gut und 
Staatlich normirte Preise. 
Omnibus: Bahnhof Nenndorf, auf Wunsch Bahnhof 


Thüringen; 
5 'Werrabahnstetion. 


ji | Geöffnet vom 18. Mai bis Ende September. 


5 Bar Inbalationshalle indieirt bei Skrophulose, 


re neu eingerichtet. (Pächter H. Fischer.) Prospekte 
bekannt unter der Devise: 
Oceidit, qui non servat, 
von dem Fender und alleinigen Dvslilluiur 
H. UNDERBERG - ALBREGUT 
am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein. 
L. k. Hoflieferant. 


I Eiſenbahn⸗Station. . Suderode 
\ 
| 


Nichts ist so angenehm, kühlend und er- 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen als Zuckerwasser, Selters- oder 
Soda-Wasser, vermischt mit 


Boonekamp of Maag-Bitter. 


Ein Theelöffel genügt für ein Glas von ½½ 
Pure und unvermischt 


aus 1. Ranges, fi 
oſt⸗ und Telegrap 


Preiſe. Sool-, Fichtennade 


Bad Freienwalde a. G. 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. 


Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
kohlenſäurehaltige Soolbäder, künstliche Bäder aller Art, namentlich Sool«, Schwefel Fichten 
nadel und Laugen⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlia er Mineralwäſſer. 
Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 


Leſekabinet, zwei Mal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater; Wohnungen von 3—80 % pro Woche. 
ftellungen auf Wohnungen ar an die ſtädtiſche Bade⸗Inſpektion zu richten. 


Bad R einerz — Be 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort von 568 m. Seehöhe, mit sämmtlichen Er- 
urorts, besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch- 15 r 
Moor-, Douche- Bäder und eine vorzügliche 
ist demnach angezeigt bei sämmtlichen Krankheiten auf anämischer Basis: Krankheiten des Blu 
systems, Magen-, Darm-Katarrhen, Reconvalescenz, Herzschwüche und Herzfehlern mit beginnender Compensations 
bizkeit, Tuberkulose. Ferner bei idiopathischen Katarrhen der Athmun 
Entzündungen der eng und des Rippenfells, chronischen Krankheiten der weiblichen Sexualorgane und 
ehmer Sommeraufenthalt. Saison vom 1. Mai bis Oktober. 


Bad Nenndort. 


Stärkstes Schwefelbad Deutschlands und Soolbad. — Saison: fl. Mai bis Ende September. 
preiswerth in den 6 Königlichen Logirhäusern (Kurhaus, Badehaus ete.). 


Wegen seiner kräftigen Sool- 
Inhalation von zerstäubter gesättigter Soole in der zweckmässig eingerichteten und durch 2 Säle er- 


und ganz besonders bei Hals- und Lungenmleidem., Reizende Lage an einem Landsee. 


Berlin ‚Saisonbillets mit 6wöchentlicher Dauer. 


Waſſer⸗ und alle Arten medizin 


Auch orientirte ſich der Verirrte ſchließ⸗JBriefchen, nach dem er haſtig griff, weil es ein 
lich nach dem Rauſchen eines jetzt ſtark ange-| Zwilling des damals durch Lili von Felix erhal⸗ 
ſchwellten Bergbaches, der die Grenze zwiſchen] tenen zu ſein ſchien. 


Er täuſchte ſich nicht; der Brief trug dieſelben 
klaren, zierlichen Züge, war „Felix“ unterzeichnet 
und lautete: 

„Mein Freund! 

Deinen Wunſch, zu Dir zu kommen, kann 
ich leider nicht erfüllen. Frage nicht, wes⸗ 
halb! Ich liebe Dich zu ſehr, um Dich zu 
belügen, und darf doch den wahren Grund 
nicht verrathen. Glaube mir, und zweifle 
nicht an meiner Freundſchaft! Aber ſchreiben 
wollen wir uns, bis wir uns Alles geſagt 
haben; es wird Dein Herz erleichtern und 
einen Verkehr mit Leonie ermöglichen. Sie 
will Dich nicht wiederſehn, hofft aber durch 
mich ihre Sache — Du weißt, welche — 
zu fördern. Sie erwartet unruhig die Ant- 
wort aus Salzburg und gedenkt Dir den 
Inhalt durch mich mitzutheilen; es wäre 
ihr lieb, dann Deine Entſchlüſſe zu erfah⸗ 
ren; der Friede ihres Lebens hängt da- 
von ab! 


. ˙² nbsteitertee etenaetrreteisrnesnanen ehesten tn 


aeg e. Salzbade 
yvrmont. u abe 
5 inte 
Altbekannte Stahl: und Spolquellen. 
Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. 


find an das fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu — 5 ſonſtige 
Fürſtl. Brunnen⸗Direktio 


Freienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O. ſchnell und leicht zu 


Mark, in Mitte ſchaltiger Laub⸗ und Nadelholzwälder und 


Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Anſprüchen. 


Be⸗ 


IIch- Kuranstalt. Reinerz 
des Nerven 


Molken- und 


organe und chronischer 


Station Haste, 
Hann. Staatsbahn, 
direkter Anschluss. 


Haste. — Vorbestellung von Wohnungen erbeten. 


Königl. Kommissionsrath E. A. Mumzel, Pächter der Königlichen Logirhäuser. 


Soolbad Salzungen 


Meereshöhe 253 M. 
Frequenz 1886: 1709. 


und Moorbäder und seiner 


Blutarmuth, Rheumatiswus und Frauenkrankheiten 


Kurhaus 
Badearzt: Geh. Med.-Rath Dr. Wagner. Ab 
Näheres durch die Badedirektion. 


Hotel- Omnibus zu 
jedem Zuge. 


gratis. 


am Harz. 


Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Hötei und Pension Michaelis, 


önfte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, gegenüber 10 N 
15 en Station, auf das Komfortabelſte eingerichtet, 
und Touriſten angelegentli eh empfohlen. Gute Küche. 


hält ſich den geehrten Kurgäſten 
Vor 15. Weine. 
niſcher Bäder werden in der zum Hotel ge⸗ 


Liter Zuckerwasser. hörenden und mit demſelben in Verbind tehend 
oer engl, I iuıt- 5 eee ful Privathäufer dal na s deen . 
reinigend und nerven beruhigend. 
Der engt 5 F. Jꝙ½22.. y R RS ch OE  Bienkek 7 2 Beſitzer. 
ist fortwä ackung in a 
had halben Flaschen und Flacons zu been Ibresden N., Hotel Kaiserhof N., Hotel Kaiserhof 
a bei den bekannten Herren De- In 65 in ia d 1 V ien, 
n . 
Ganz besonders wird darauf aufmerksam | an der Augustabrücke, vis-à-vis der Brühl'schen e frei gelegen. 
die neh nic 28 mega hene e ? . ee) he Bäder. — Ader. — Grosser Garten. E. Canzler. 
8 0 Daher: 5 9... DB A 
arnung 
Flasch hi Siegel a M h 5 id 7 t * 
zur eisen Ss mai Marienburger Geld-Lotterie. 
H. Underberg-Albrecht. 3 
5 2 3372 Geldgewinne im Werthe von 375,000 Mark. 
8 Hauptgewinne: 
„OF, Nl Na) 3 M. 90, 000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
7 g 
-3- zu billigen Preisen +-$- 12 a 1500, 50 ä 600, 100 & 300 he X. . 
T 
— en br Bern r r 2 Ziehung am 9., 10. und 11. Juni d. J. 8 
Oswald Nier minimum Ip Loose & 3¼½ M., ½ Antheilloofe 4 1,70 M., ¼ Antheillooſe 4 1 M. 45 
Central-Geschäft in Stettin: 69 ſind zu haben in den Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. 8: 
Kl. Domstrasse 5. ? |9608090000800000608!9229900959982 
. ung für Volksernährung, Leipzig 1887. 
Feinſte Höchste Auszeichnung: 
DR 1 Ehrenpreis mit goldner Medaille der Stadt Leipzig. iR 
* . « 27 77 rie 
Speiſebutter m CACAO LOBECK.| = 
verſendet in Poſtfäßchen, 8 Pfd. Inhalt, franko 8 A 3 löslich, 
gegen Nachnahme, mieht durch Soda oder Pottasche (holländ. Art), sondern vermittelst patent. Dampf 
Emil Janz, | druck-Verfahren löslich gemacht. Aerztlich bestens empfohlen, angefertigt unter steter“ 
Alt⸗Skoepen per Skoepen, Oſtyr. chemisch. Kontrolle. 2 


Hochfeine Tafelbutten 


ſendet netto 8 Pfund für 7 6 frei ins Haus 


egen 


— Vorräthig in den meisten Materialwanren«, 
(1 


Nachnahme Frl. Marla Tlede mann, 
kehmen, Tilſiter Niederung. 


Fabrik von LOBECK & Co., Dresden, 


Königl. Sächs. Hoflieferanten. 


Konditoreien. 


Delikatessen, Drogenhandlungen, $ 


EN es für mich jetzt keine ſichere Adreſſe 
Eh te 


Aufmerkſame Bedienung. Civile 


5 1 dieſes Blattes, Kirchplatz 8, 


giebt und unſere 
bleiben muß, ſchlage ich einen verſteckten 
Briefkaſten vor. Im einſamſten Theile des 
Parkes von Erthal, in der Waldſchlucht, 
durch die der Grenzbach brauſt, nahe der 
Buchenroder Brücke liegt, von einer Gruppe 
Lärchenbäumen umdrängt, eine verfallene 


Sphinx von Sandſtein, — fie ſei unſer 
Postillon d'amour (dies „amour“ war 
nachträglich energiſch ausgeſtrichen und 


„amitie" darüber geſetzt, wie Eberhard mit 
Lächeln bemerkte). Unter der rechten Tatze 
des Steingebildes iſt im Poſtament ein lo⸗ 
ſer Stein; dort läßt ſich bequem ein Brief 


verſtecken Haft Du mir alſo etwas u ſa⸗ 
gen, ſo thue es ſchriftlich auf dieſem 
Wege. 


Einſtweilen herzlichen Freundesgruß und 
einen Kuß für Lili! Ewig Dein! 
Felix.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Tr . 


brd. 


in Granit, Marmor und 
Sandſtein empfiehlt in 


ee 
Ed. Tadrieh, 


Silberwieſe, 
Wieſenſtraße 5, 

e der neuen Brüche. 
75 auger itter uud 
Kreuze liefere ich zu Fa⸗ 
brikpreiſen. 

Für Sandler, 

250 Stu ten, für 

8 Mark ee ee ee 3 


A. Grzywotz, 


Leipzig, Rauſtädter Steinweg 33, 


e Neuheit. m 


Korreſpondenz heimlich 


an) 


denkmäler 


Geissler's Illumingtionslampen 


(Patent angemeldet. Muſter gel une mit Refietior, 

Schutzvorrichtung gegen Sturm, Regen u. ſ. w a 

Lampen machen prächtigen Effett, find billig. 

lang zu gebrauchen, deshalb beſonders Wi — 

von Gartenlokalen zu empfehlen. Verkauſsſtellen 

werden überall errichtet und tüchtige Vertretung geil, 
Hermann Geissler, Calbe a. S. x 


ENTER 
Nile Neuheit. in Kauifhußflempei 


Ew. Holthaus 


Berlin, Stallschreiber- Str 14 
Agent. u. Wiederverkäuf. stets gesucht. 
IUustr. Preiscourante gratis u. franca 


fabrieirt 


[Besser u, billiger 
als alle ausländischen Fabrikate ist die 


deutsche Gummi-Wäsche 


Mey & Ealich. 


Stehkragen 40 u. 45 H. 
Umlegekragen 60 u. 65 &. 
Manschetten 1 A 
Chemisetts 90 „ und 1,20. 
Seife zum Reinigen 15 . 


Engros-Lager 


für Pommern 


#7 öwenthalSohn, 


Stettin, kl. Domstr. 10a. 


Illustrirte Preislisten für Private und Wieder- 
verkäufer 8 und franko. 


Ich brauche Geld! 


soher müſſen 800 Dizd. Teppiche in reizendſten 
tärktſchen. ſchott. u. buntfarbigen 75 2 Mtr. lang 
Mtr. breit, geräumt werden und koſten pro S 
mur noch 4½ Mark gegen Einſendun 
Bostvorlagen, dazu paſſend, 
Adolf Sommerfeld, ı Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Gummi Wäſche, 


prima Wich Watz empfiehlt 
Fe were Did. 6 Ab 20, Ste fragen 4,50 
Manchetten, 1⸗ u. 2knöpf., Dod. aar 11 M, 
Manchetten für Knaben 9 Al, Kinder 7,80 
Chemiſetts Dtzd. 9 und 18 A, 
per Kaffe 2%. 
Alex. Tinders, Leipzig, Mar 


Suche für meinen Knaben, 7 Jahre alt, einen 


ſeminaridi iſch gebildeten Lehrer 


zum 1. Juni oder ſogleich auf einem kleinen Landgut. 
Gehalt 240 % Offerten unter R. 02 in der Expe⸗ 


Ay Nachnakem, 
ar 8 Mark. 


